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Unterschiede bereits im frühen Alter 

§  Bereits bei 3-jährigen Kindern können erhebliche Unterschiede im Wortschatz 
festgestellt werden. 
Ø  Unterschiede v.a. auf den sozioökonomischen Hintergrund (=SES) 

zurückführbar und weniger darauf, ob Landessprache Erst- oder Zweitsprache 
ist 

§  Unterschiede setzen sich fort: in der 1. Klasse verfügen SuS mit hohem SES über 
doppelten Umfang des Wortschatzes im Vergleich zu SuS mit niedrigem SES. 

(Beck, McKeown & Kucan, 2013) 

§  Sowohl allgemeiner als auch schulischer Wortschatz hängen mit den Leistungen 
in verschiedenen Schulfächern zusammen. 
Ø  Allgemeiner und schulischer Wortschatz erklären über den SES hinaus die 

Leistungsunterschiede. 
(Philipp, 2012, S. 15) 
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Wortschatz - Unterschiede auf Sekundarstufe I 
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!
!!!!!!!!!!!!!!!Maik!Philipp! 2!

1 Einleitung$
Stellen!Sie!sich!vor,!Sie!müssten!diesen!Satz!lesen!und!jemandem!danach!erklären,!worum!es!in!ihm!geht:!!

„Das!für!die!Überwindung!der!Monismus'Dualismus'Dichotomie!wichtigste!Argument!ist!dabei,!daß!diese!
Überführung!keineswegs!die!Ausschaltung!oder!Elimination!einer!Intentionalitäts'Verbalisierung!impli'
ziert,!sondern!dass!grundsätzlich!auch!Manifestationen!des!handlungstheoretischen!Sprachspiels!–!ob'
wohl!sie!sich!(u.!a.)!auf!internal!subjektive!Phänomene!etc.!beziehen!–!als!Tehengen!der!psychologischen!
Basissprache!akzeptierbar,!ja!anzustreben!sind“!(Groeben,!1986,!S.!126).!

Nicht!einmal!ganz!so!lang!wie!drei!SMS!enthält!er!eine!geballte!Menge!wenig!geläufiger!Fremdwörter!wie!
„Monismus“,!„Dualismus“,!„Dichotomie“,!„Manifestationen“,!„Intentionalität“,!„Verbalisierung“,!„impli'
zieren“!„Tehengen“!–!und!dies!zum!Teil!in!Wortzusammensetzungen.!Daneben!sind!weitere!Komposita!aus!
geläufigeren!Begriffen!zu!nennen!wie!„handlungstheoretisch“!oder!„Sprachspiel“,!die!sich!nicht!sofort!er'
schließen.!Einfach,!das!kann!man!mit!Fug!und!Recht!sagen,!macht!es!einem!dieser!Satz!mit!seiner!Häufung!
an!unbekannten!Wörtern!und!Wendungen!wirklich!nicht.!Und!wenn!Sie!als!Leserin!oder!Leser!ihn!nicht!ver'
standen!haben,!dürfte!das!damit!zu!tun!haben,!dass!bereits!bei!zwei!Prozent!unbekannten!Wörtern!in!ei'
nem!Text!das!Verstehen!bzw.!Lesen!zum!Vergnügen!kaum!möglich!ist.!Als!kritische!Grenze!gelten!nach!ei'
nem!Experiment!von!Hirsh!und!Nation!(1992)!fünf!Prozent!unbekannte!Wörter:!Sind!noch!mehr!Wörter!un'
bekannt,!bleiben!Texte!gänzlich!unverständlich.!Der!Satz!von!Norbert!Groeben!enthält!49!Wörter,!was!be'
deutet,!dass!schon!bei!zwei!unvertrauten!Wörtern!das!Verständnis!aus!eigener!Kraft!nicht!mehr!gewähr'
leistet!ist.!Und!selbst!wenn!Sie!nur!das!Wort!„Tehengen“!nicht!kennen!–!im!Fremdwörterduden!steht!es!
übrigens!auch!nicht!–,!bleibt!der!kurze!Text!für!Sie!vermutlich!immer!noch!ein!Buch!mit!sieben!Siegeln.!
Für!38!Prozent!der!im!Schuljahr!2003/2004!untersuchten!deutschen!Neuntklässler!dürfte!diese!Erfahrung!
bei!weitaus!weniger!anspruchsvollen!Texten!zum!Alltag!gehören.!So!hoch!war!nämlich!der!Anteil!der!Ju'
gendlichen,!die!in!der!Studie!Deutsch'Englisch'Schülerleistungen!International!(DESI)!im!Testteil!Wort'
schatz!Deutsch!an!Aufgaben!der!Niveaustufe!A!scheiterten!(Willenberg,!2007,s.!!Abbildung!1).!Aufgaben!
dieses!Typs!sahen!zum!Beispiel!so!aus:!!

„Finde!genauere!Ausdrücke!an!den!Stellen,!an!denen!Wörter!durchgestrichen!sind:!
Mirjam!sagte!zu!Frank:!„Mit!dir!gehe!ich!nicht!mehr!zum!Konzert.!Denn!du!hast!mich!vor!meiner!besten!
Freundin!schlecht!gemacht.“!
a)!Frank!sagte:!‚Das!stimmt!überhaupt!nicht.!Sie!ist!über!dich!hergezogen.‘!
b)!Mirjam!sagte!daraufhin:!‚Meine!beste!Freundin!würde!das!niemals!tun!‘“!!
(Quelle:!Willenberg,!2008,!S.!74)!

!

8

31

57

71

38

24

39

27

22

29

24

17

9

4

15

44

13

7

2

18

Gymnasium

Realschule

Integrierte
Gesamtschule

Hauptschule

Gesamt

<A A B C
!

Abbildung$1:$ Verteilung$der$Schülerinnen$und$Schüler$am$Ende$der$neunten$Klasse$auf$die$Kompetenzstufen$A,$
B,$C$und$unter$A$im$Wortschatz$(Angaben$in$Prozent;$Quelle:$eigene$Darstellung$basierend$auf$
Willenberg,$2008,$und$den$Angaben$unter$http://www.heinerTwillenberg.de/derTwortschatz.html)$
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(Quelle: Philipp, 2012, S. 2) 

weniger als Basiswortschatz 
(= häufigste 2000 Wörter)

Aufbauwortschatz beherrscht 
(= Häufigkeit: 2000–4000)

Zentrum Lesen – Tim Sommer 

Wortschatzarbeit beim Lesen 
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Wortschatzvermittlung

Lesen + notieren
•  Text lesen und dabei Wörter her-

ausschreiben, die für SuS eher un-
bekannt sind

Schülernah erklären
•  Wörter vor dem/während des Lesens 

mit den SuS besprechen

Das Leseverstehen fördern und die SuS entlasten!

Zentrum Lesen – Tim Sommer 
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«Aber an einem dunklen 
Ort kann ich doch gar 
nichts sehen.»

Zentrum Lesen – Tim Sommer 

«Schwierige Wörter» aus dem Text «Fleissig wie die Bienen» mit einer QUIMS-
Brille (-> Fachsprache und Alltagssprache) 

Nutztier 
ungefähr 
Lebenswerk 
ausschwärmen 
Volk 
Imker 
eifrig 
Krokus 
Weidenkätzchen 
Nektar 
Pollen 
bieten 
 

10.04.19 IFE, Zentrum Lesen – tim.sommer@fhnw.ch 10 

kräftigen 
eintragen 
Vorrat 
Vermehrung 
prächtig 
Bestäubung 
ausscheiden 
Saugrüssel 
begierig 
umwandeln 
Waben 
einlagern 

verdeckeln 
Wachsplättchen 
Brut 
Pollen 
Honigschleuder 
Bleibe 
eventuell 
Sammelbienen 
Nachkommenschaft 
Eintragen 
ins Schwärmen 
geraten 

wabenweise 
Stockwärme 
emsig 
Gewimmel 
Borsten 
«Pelz» 
Hinterleib 
Insektenmerkmal 
Einschnitt 
Höschen 



Lesen und die Rolle des Wortschatzes: Ein Beispiel zum Einstieg 

Variante 1 
«Die Alpen wurden verfumfeit.» 

Ø  Wer kennt dieses Wort und kann es erklären? 

Variante 2 

Definition: 
o  etwas in liederlicher Art und Weise machen 
o  etwas verderben, leichtfertig vertun 
Ø  Wer kennt ein anderes Beispiel? 

11 Zentrum Lesen – Tim Sommer 

Ein Beispiel zum Einstieg 

Variante 3 – mit der Klasse über den Begriff reflektieren! 
«Die Alpen wurden verfumfeit.» 

Erklärung: Wenn jemand etwas verfumfeit, dann geht man mit einer Sache 
verschwenderisch oder leichtfertig um. Es kann auch meinen, dass man mit einer 
Sache, einem Gegenstand nicht sorgfältig umgeht, sodass es der Sache schadet. In 
diesem Beispiel wirkt sich das Verhalten der Menschen negativ auf die Alpen aus (z.B. 
durch starken Verkehr). 
Ø  Den Kontext erweitern: 

«Wir wollten diesen Sommer eigentlich an unseren Lieblingsort an der Atlantikküste 
fahren, ich hab das aber total verfumfeit, weil ich viel zu spät buchen wollte.» 

Ø  «Was habt ihr schon verfumfeit?» 

12 Zentrum Lesen – Tim Sommer 



Vorbereitung: Robustes & Interaktives Wortschatztraining 
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Lesen + notieren
•  Text lesen und dabei Wörter her-

ausschreiben, die für SuS eher un-
bekannt sind (Grad des Wissens)

Sortieren
•  Wörter sortieren: Alltagssprache vs. 

Schul-/Fachsprache 
(Wortschatzebene)

Fokuswörter auswählen
•  Kriterien: lokal oder global? (Relevanz)

Wortschatzvermittlung

Wortschatzarbeit im Sachunterricht (DaZ): integriert und interaktiv 
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Lesen + notieren
•  Text lesen und dabei Wörter her-

ausschreiben, die für SuS eher un-
bekannt sind

Interaktives Training planen
•  Die Wörter fokussieren und mit 

unterschiedlichen Übungen (mehrmals 
wöchentlich) wiederholen.

Fokuswörter auswählen
•  Kriterien: lokal oder global

Wortschatzvermittlung

Den Wortschatz der (DaZ-)SuS ausbauen!
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Wortschatz klassieren: Wortschatzebene 
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(0) kein Wissen: «Noch nie gehört!» 
(1) vages Wissen: «Heimtückisch hat vermutlich eine negative Bedeutung. 
(2) Kontext-gebundenes Wissen: Der Ausdruck kann durch den Kontext mehr oder 

weniger erschlossen werden. 
(3) Wissen vorhanden, aber nicht rasch genug abrufbar. 
(4)  reichhaltiges Wissen, das auch dekontextualisiertes Wissen zur Bedeutung des 

Wortes oder des Ausdruck, Bezüge zu anderen Wörtern oder Ausdrücken sowie 
Wissen zu übertragenen Bedeutungsverwendungen umfasst 
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Wortschatz klassieren: Grad des Wissens 

Wortschatzvermittlung

Zentrum Lesen – Tim Sommer 

1)  Wichtig für den unmittelbaren Zusammenhang (lokal): 
 
•  Wörter, die für das Textverständnis wichtig sind. Oft handelt es sich um 

fachspezifische Ausdrücke, die gelernt werden müssen – auch von 
RegelschülerInnen. 
(Pupillen, Ringmuskeln,...) 

 
2) «Zone der nächsten Entwicklung (global)» 
 
•  Ausdrücke, die (DaZ-)SuS nicht verstehen. Über den Text hinaus wären sie 

allerdings nützlich – Das könnten auch alltagssprachliche Begriffe sein. 
(das Licht fällt, oval, senkrecht,...) 
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Wortschatz klassieren: Relevanz 

Wortschatzvermittlung

ZENTRUM LESEN – TIM SOMMER 



Beispiele für Interaktive Übungen 

1)  Übung mit passenden und unpassenden Beispielen 
o  passende und unpassende Beispiele nennen: SuS reagieren auf passende Beispiele 
o  zwischen Alternativen auswählen lassen 

«Die Reise» 
•  Passend oder unpassend?  
«Mit dem Nachtzug in ein anderes Land fahren.» 
«Einen Ausflug in den Zoo machen.» 
 
•  Was ist richtig? 
Wenn wir morgen in das Museum gehen, ist das eine Reise oder ein Ausflug? 
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Vgl. Handout

Wortschatzvermittlung

Beispiele für Interaktive Übungen 

1)  Übung mit passenden und unpassenden Beispielen 
o  passende und unpassende Beispiele nennen: SuS reagieren auf passende Beispiele 
o  zwischen Alternativen auswählen lassen 

2)  Mit Fokuswort Assoziationen verbinden 
o  Assoziation vorgeben und begründen lassen 
o  Mehrere Fokuswörter: Beispiele zuordnen lassen 

3)  Mit Situationen, Kontexten und Beispielen ausbauen 
o  Zu einem Kontext Situationen generieren und dabei verschiedene Fokuswörter verwenden 
o  Zu einer Frage eine Situation generieren 
o  Beispiele kommentieren lassen 
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Vgl. Handout

Wortschatzvermittlung



Beispiele für Interaktive Übungen 

4)  Mit Wortpaaren Fokuswort vertiefen 
o  Zusätzlich zu Fokuswort ein weiteres Wort vorgeben: SuS sollen beschreiben, wie die 

beiden Ausdrücke zusammenhängen 
o  Analogien herstellen lassen 
o  Grad, Ausprägung etc. bestimmen oder ausdrücken lassen 

5)  Rätsel erfinden 
o  Zu einem Fokuswort eine Art Rätsel erfinden und SuS herausfinden lassen, welches 

Fokuswort gemeint ist 

6)  Schreibend verankern und vertiefen 
O  QUIMS-Musteraufgaben zu basalen Schreibfähigkeiten  

ZENTRUM LESEN – TIM SOMMER 21 

Vgl. Handout

Wortschatzvermittlung

Handlungsmuster zum fördern von basalen Fertigkeiten

1)  Kontinuierliches Training 

2)  Kurze Sequenzen (10-15 Min. Schreibzeit) 
3)  Wiederholungen (mehrmals dasselbe) 
(Sturm & Lindauer, 2014) 

 

-> Schreibanlass, um das Training zu vertiefen. 

-> Bis Ende 9. Klasse 
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Tiere um uns

lmker nicht verlieren
und föngt es mit
einem Holzkosten
wieder ein.

l1l Ein ausgeschwörm-
tes Volk möchte der

Fleissig wie die Bienen
Die Bienen sind unsere einzigen Nutztiere unter
den Insekten. Der Mensch verwendet ihre Produkte Honig
und Wachs schon seit fahrtausenden.

I Merkmal

) Ein lnsekt erkennt man an der Drei-
gliederung seines Körpers in Kopf,
Brust und Hinterleib.

) Die meisten lnsekten tragen am
Brustabschnitt zwei Paar Flügel und
sechs Beine.

) Bienen sammeln in den Blüten Nek-
tar und Pollen. Den Nektar wandeln
sie in Honig um und nutzen ihn als
Wintervorrat. Mit Nektar und Pollen
ernähren sie ihre Brut.

Denkmal

Q Wovon leben die Bienen im Winter?

@ Nenne die typischen lnsektenmerk-
male am Beispiel der Biene.

@ Beschreibe die Arbeit eines lmkers
im Jahreslauf.

@ Wo entsteht aus dem Nektar der
Honig?

@ Erkläre, warum die Bienen im Som-
mer schwärmen.

@ Wie gewinnt der lmker aus den
Waben den fertigen Honig?

@ tm frtitrlatrr sollte man an Wald-
rändern und an Bachläufen keine
Weidekätzchen als Blumenschmuck
schneiden. Erkläre, warum.

@ fUr Bienen sind die Blüten Selbst-
bedienungsläden. Sie bezahlen mit der
Blütenbestäubung. Erkläre.
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Goldgelb rinnt der Honig auf das Früh-
stücksbrot. Fast nicht zu glauben: Jeder
kleine Löffel voll ist ungefähr das Lebens-
werk einer einzigen Honigbiene.

Ein lmker erzählt

Ende März verlassen die ersten Bienen ihre
Wohnung, die man auch Bienenstock nennt.
Schon während der ersten wärmeren Tage
fliegen sie eifrig auf Blüten - zu den Krokus-
sen in den Vorgärten oder auf die Weiden-
kätzchen am Waldrand. Hier sammeln sie

entweder Nektar oder Pollen, ie nachdem,
was die Blüten so zu bieten haben. Die
frische Nahrung kräftigt die Bienen, die ja
während des Winters nichts eintragen
konnten und vom Vorrat leben mussten.
So beginnen sie jetzt nach der Winterru-
he auch mit der Vermehrung' Bis zum Früh-
sommer ist das Bienenvolk wieder stark an-
gewachsen.

Bienenhonig und Bienenwachs

Mit prächtigen Farben und sÜssen Düften
locken viele Blütenpflanzen die Bienen an,
damit sie ihnen bei der Bestäubung hel-
fen. Hierzu scheiden die BlÜten einen zucker-
haltigen Saft, den Nektar aus. Die Bienen

schlecken ihn mit ihrem Saugrüssel begierig
auf und wandeln ihn in ihrem Honigmagen
in Honig um. Den fertigen Honig lagern
die Bienen im Stock in den Waben ein und
verdeckeln diese anschliessend mit einem
dünnen Wachsplättchen' Bienen sammeln
in den Blüten auch Pollen. Mit Honig ver-
mischt dient der Pollen als Nahrung für die
Brut. Wenn der lmker den Honig ernten
will, hängt er die geöffneten Waben in
eine Honigschleuder und schleudert ihn
heraus. Die leeren Waben bestehen aus
Bienenwachs. Daraus stellt man Wachsker-
zen her.

Bienenschwärme im Sommer

Crosse Bienenvölker, die nicht von einem
lmker betreut werden, verlassen im Sommer
ihren Stock und schwärmen aus [1]. Dabei
teilen sie sich und bilden neue Völker mit
lungen Königinnen, die sich eine neue Blei-

be suchen. Wenn der lmker merkt, dass sein
Bienenvolk ausschwärmen möchte und ihm
eventuell verloren geht, hängt er neue Wa-
ben in den Stock. Die Sammelbienen haben
dann wieder genügend Raum, um Pollen
und Honig für die Nachkommenschaft ein-
zutragen, und geraten dann nicht so leicht
ins Schwärmen.

l3l Bevor diese Honigbiene mit vollem
Höschen in ihren Stock zurückkehrt,
nimmt sie noch eine letzte Portion
Nektor mit auf den Weg.

Bienen überwintern im Stock

lm Frühherbst bereitet der lmker seine Bie-
nenvölker wieder auf den Winter vor. Als
Wi nterf utter erha lten sie jetzt Zuckerwasser,
weil ihnen ja der meiste im Sommer einge-
tragene Vorratshonig gleich wabenweise für
unsere Frühstücksbrötchen weggenommen
wurde. Auch wenn es richtig kalt wird, be-
nötigen die Bienen keinen zusätzlichen
Schutz. Sie regeln die "Stockwärme> selbst.
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t6l ig ist ein be-
und

trich

'i lnsektenmerkmale

Die lästige Stubenfliege, der bunte
Schmetterling, die brummende Hum-
mel und auch die Honigbiene haben ei-
nen auffällig gegliederten Körper [2]:
Der kleine Kopf sitzt auf einem deutlich
abgesetzten und etwas grösseren Ab-
schnitt der Brust, und dieser geht über
einen schmalen Einschnitt in den
schlanken Hinterleib über. Wegen der
Gliederung ihres Körpers nennt man di-
ese Tiere Kerbtiere oder lnsekten. Wei-
tere typisch lnsektenmerkmale sind die
vier Flügel auf dem Rücken und die drei
Beinpaare auf der Bauchseite des Brust-
abschntts. Wenn man diese Merkmale
bei einem Tier feststellen kann, dann
spricht man von einem lnsekt.

Hinter-
flügel

Auge

Fühler

Hinterbein Mittelbein Vorderbein

121 Die Honigbiene zeigt alle typischen lnsektenmerkmale"

l+l Mit den Borsten
om Hinterbein,
dem Sommelbein,
kömmt sich die
Biene den aufge-
sommelten Pollen
ous dem "Pelz".

l5l Emsiges Gewimmel herrscht
beim Hausputz auf der Wobe.

•  Formuliert eine Synopse für 
den Text.

•  Welche Fragen würdet ihr 
streichen, welche würdet ihr 
übernehmen?

•  Falls nötig, formuliert neue 
Fragen!


